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werden darf. Auch sei noch unklar,
wie der Wert verpachteter Flächen
ermittelt werden muss. Er riet des-
halb, die Vermögensübertragung
wohl zu überlegen.

Über die Vorsorge- und General-
vollmacht referierte der Notar Dr.
Christian Auer. Er verdeutlichte,
dass etwa nach einem schweren Un-
fall des Betriebsleiters zunächst nie-
mand für diesen handeln kann.
Denn nicht zwangsläufig seien die
Angehörigen im rechtlichen Betreu-
ungsstatus, so der Notar. Vielmehr
bestimme das Gericht in einem teils
langwierigen Verfahren die Betreu-
ungsperson. Bis dahin könnten ohne
Vollmachten weder Überweisungen
getätigt, noch Verträge geschlossen
werden. Es sei deshalb von Vorteil,
einer oder mehreren vertrauens-
würdigen Personen eine General-
vollmacht zu erteilen. So könnten
bei Krankheit, aber auch im Todes-
fall bis die Erben feststehen, Ge-
schäfte und Privatangelegenheiten
fortgeführt werden. Zusätzlich soll-
ten Bankvollmachten erteilt und
auch augenscheinliche Kleinigkei-
ten, wie zum Beispiel Passwörter für
den Computer, hinterlegt werden.

Formulare für Vollmachten gibt
es im Buchhandel und sollten zu-
mindest notariell beglaubigt wer-
den, um ihre volle Gültigkeit zu si-
chern.

Dieser Wert wird Gawronski zu-
folge ein Vielfaches des heutigen
Ansatzes ausmachen. Aufgrund der
Verschonungsregelungen für Be-
triebsvermögen (85 % des Wertes
bleiben unberücksichtigt, für den
verbleibenden Betrag kann ein Frei-
betrag von bis zu 150000 Euro be-
ansprucht werden) wird sich aber
auch in Zukunft bei normalen Be-
triebsstrukturen für die Unterneh-
mensübergabe keine Schenkungs-
steuer ergeben. Eine gravierende
Verschlechterung tritt jedoch ein,
falls die Verschonungsregelung
nicht zum Tragen kommt (etwa ver-
pachtete Betriebe) oder diese rück-
wirkend entfallen, weil bestimmte
Behaltensfristen nicht über den ge-
samten Zeitraum von bis zu 20 Jah-
ren eingehalten werden können.

Noch Handlungsbedarf?

Das Fazit Gawronskis: Für die Mas-
se der landwirtschaftlichen Betriebe
sei die Neuregelung akzeptabel. In
Einzelfällen aber müsse geprüft
werden, ob nicht die alte Regel
günstiger wäre. Handlungsbedarf
sieht er vor allem bei größeren Miet-
objekten, verpachteten Betrieben
und einer Vermögensübertragung
an Neffen oder Nichten. Als unzu-
mutbar bezeichnete er die langen
Behaltensregeln, in denen der Be-
trieb nicht verkauft und aufgegeben

Donauwörth l deut, pm l Der aktuelle
Stand der Erbschaft- und Schen-
kungssteuerreform sowie die Vor-
sorgevollmacht standen im Mittel-
punkt einer Informationsveranstal-
tung des Bayerischen Bauernver-
bandes (BBV), Kreisverband Do-
nau-Ries, und der Sparkasse Do-
nauwörth. Der BBV beschäftige sich
bereits seit dem 1. Gesetzesentwurf
sehr intensiv mit diesen Themen,
sagte Kreisobmann Karl Wieden-
mann. Dabei sei es dem BBV von
Anfang an sehr wichtig, eine Be-
rechnungsbasis auf der Grundlage
von Ertragswerten zu erreichen.
Nicht zuletzt durch die Gespräche
des Kreisvorstandes mit den Bun-
destagsabgeordneten Hans Raidel
und Gabriele Fograscher sei man
diesem Ziel sehr nahe gekommen.
Der Gesetzesentwurf beinhalte je-
doch noch viele Baustellen. Deshalb
werde der BBV weiter Druck auf die
Politik machen, um seine Forderun-
gen für die Land- und Forstwirte
durchzusetzen, sagte Wiedenmann.

Peter Gawronski, Steuerberater
des BBV-Beratungsdienstes, stellte

die derzeitige Rechtslage und die
geplanten Änderungen vor: So sol-
len landwirtschaftliche Grundstücke
nicht mehr auf der Basis von Er-
tragswerten bewertet, sondern alle
Grundstücksarten mit dem tatsäch-
lichen Marktwert erfasst werden.
Das Unternehmensvermögen soll
unter bestimmten Voraussetzungen,
die bis zu 20 Jahre einzuhalten sind,
teilweise verschont werden. Zudem
sieht die Reform vor, die persönli-
chen Freibeträge bei nahen Angehö-
rigen deutlich zu verbessern.

Für landwirtschaftliche Betriebe
werden je nach Betriebsgröße und
-form Standardwerte für die Eigen-
tumsfläche und für das Besitzkapital
der bewirtschafteten Fläche festge-
legt. Die Summe dieser Werte mul-
tipliziert mit 18,6 ergibt den zu-
künftigen Schenkungssteuerwert
des landwirtschaftlichen Betriebes.

Für alle Fälle gerüstet
Landwirtschaft Bauernverband und Sparkasse informierten über
Vorsorgevollmacht, Erbschaft- und Schenkungssteuer-Reform

Die Sparkasse Donauwörth und der Bayerische Bauernverband (BBV) Donau-Ries or-

ganisierten gemeinsam eine Informationsveranstaltung zur Vorsorgevollmacht und

zur neuen Reform der Erbschafts- und Schenkungssteuer im Donauwörther Tanzhaus.

Unser Bild zeigt von links Michael Stiller, Geschäftsführer BBV, Kreisverband Donau-

Ries, Kreisobmann Karl Wiedenmann, stellvertretende Kreisbäuerin Ruth Kilian,

Sparkassendirektor Johann Natzer, Steuerberater Peter Gawronski und Notar Dr.

Christian Auer. Foto: Deuter

„Der Gesetzentwurf
beinhaltet noch viele
Baustellen“

Karl Wiedenmann, BBV-Kreisobmann

„Nach vorne schauen“
Harburg SPD bedauert den Verlust

eines Stadtratsmandats
Harburg l pm l Der Vorstand des
SPD-Ortsvereins Harburg traf sich
mit Roland Zühlke, dem parteifrei-
en Bürgermeisterkandidaten, zur
Wahlnachlese. Vorsitzende Brigitte
Schermeyer-Heise dankte Zühlke
für seinen engagierten Einsatz im
Wahlkampf. Außerdem wünschte
sie den neu gewählten Stadträten
Erfolg und eine glückliche Hand.

Konstruktive Mitarbeit
im Stadtrat angekündigt

„Natürlich ist es bitter, dass die SPD
einen Stadtratssitz verloren hat, und
nun nur noch vier Stadträte stellt,
aber wir müssen jetzt in die Zukunft
schauen und versuchen, die gute Ar-
beit der bisherigen Ratsfraktion
fortzusetzen“, sagte Schermeyer-

Heise. Claudia Müller, neu gewählte
Stadträtin erklärte dazu laut Presse-
mitteilung: „Wir werden uns für die
Ziele aus dem Wahlprogramm ein-
setzen, und wir sind zur konstrukti-
ven Mitarbeit im Stadtrat bereit.“

Um den Kontakt zu den Stadt-
ratskandidaten zu halten, soll ein re-
gelmäßiger Stammtisch mit den
Mitgliedern der Fraktion und allen
Interessierten eingeführt werden.
Die Homepage soll weiterhin ge-
nutzt werden, um Termine sowie
Inhalte und Ziele der SPD in Har-
burg zu veröffentlichen.

Demnächst soll auch ein SPD-
Newsletter erscheinen. Dieser soll
regelmäßig aktuelle Informationen
über die Arbeit von Ortsverein und
Fraktion liefern.

Die diesjährige Wald- und Straßenreinigung der Blu-
men- und Gartenfreunde Parkstadt in Zusammenar-
beit mit 29 Kindern der 3. Klasse der Sebastian-
Franck-Schule erbrachte wieder eine große Menge
an allerlei Müll und Unrat. Gesäubert wurde der Be-
reich Perchtoldsdorferstraße – Birkenstraße bis ein-
schließlich Wildgatter. Mit viel Eifer und Anstren-
gung schleppten die Kinder und Erwachsenen zum

Teil gewichtigen Sperrmüll aus dem Wald. Nach ei-
ner guten Stunde waren etwa 1,5 Kubikmeter Abfall,
Metall, Kunststoff oder Flaschen zusammengetra-
gen. Der Zweite Vorsitzende des Vereins, Werner
Vogel, der die Säuberungsaktion leitete, bedankte
sich bei den Kindern mit einem Geldbetrag in die
Klassenkasse und bei den Vereinsmitgliedern mit ei-
ner späteren Brotzeit. Foto: privat

Schulkinder aktiv: Parkstadt von Müll gesäubert

hung des JU-Bezirksverbandes
Schwaben in Donau-Ries. Der An-
ton-Jaumann-Innovationspreis wird
alle zwei Jahre an eine Firma aus
Schwaben verliehen, welche sich be-
sonders innovativ in ihrer Region
eingebracht hatte. Bewerben konn-
ten sich Firmen aus ganz Schwaben
über die JU-Kreisverbände vor Ort.
Die Preisverleihung wird im Rah-
men eines Festaktes bei dem letzt-
maligen Preisträger der Firma Do-
sier und Prüftechnik aus Nördlingen
Mitte April stattfinden.

sowie Roland Wundel), weitere 14
neue Räte aus den Reihen der Jun-
gen Union hinzugekommen seien.

Dank für Unterstützung
durch die Mutterpartei

Bauer bedankte sich auch bei der
CSU, vor allem beim Kreisverband
Donau-Ries und dessen Vorsitzen-
den Georg Schmid, für die tatkräfti-
ge Unterstützung der Jungen Kan-
didaten und bei den Wählern.

Ein weiteres Thema war die be-
vorstehende Wirtschaftspreisverlei-

Donauwörth l pm l Bei ihrer jüngsten
Kreisausschusssitzung besprach die
Kreisvorstandschaft der Jungen
Union Donau-Ries (JU) ihr land-
kreisweit erzieltes Ergebnis. Der
Kreisvorsitzende Christian Bauer
(Kaisheim) sagte, dass in beinahe al-
len Ortsverbänden der JU-Kandida-
ten zur Wahl angetreten seien, und
es aus dieser Gruppe der jungen
Kandidaten viele geschafft hätten,
in ein Gremium gewählt zu werden.
Er stellte fest, dass zu den beiden
neuen Kreisräten (Jörg Schwarzer

Junge Union mit Wahlergebnis zufrieden
Versammlung Zwei neue Kreisräte und weiter 14 Mandatsträger

Raidel: Immer neue Ortsumfahrungen
Straßenbau Raidel legt Fahrpläne für Neubauten und Sanierungen im Landkreis vor

Donauwörth l pm l Der Oettinger
CSU-Bundestagsabgeordnete Hans
Raidel gab jetzt bevorstehende Stra-
ßenbauprojekte im Landkreis Do-
nau-Ries bekannt. Nach seiner Auf-
fassung sei wichtig, so die Presse-
mitteilung, die Verkehrsinfrastruk-
tur, insbesondere die Straßen, für
ländliche Strukturen weiter und so
schnell als möglich auszubauen.
● Die Ortsumfahrung Wallerstein/
Ehringen (B 25) ist im vordringli-
chen Bedarf und hat eine geplante
Länge von 3,6 Kilometer und wird
etwa 7,5 Millionen Euro kosten. Der
Vorentwurf soll bis Ende März 2008
abgeschlossen werden.
● Die Ortsumfahrung Fremdingen,
die als Ausbaumaßnahme außerhalb
des Bedarfsplanes läuft, soll eine
Länge von 1,9 Kilometer haben und

vier Millionen Euro kosten. Die Pla-
nung erfolgt durch die Gemeinde.
Eine Verkehrsuntersuchung liegt
vor. Die Erstellung des Vorentwur-
fes ist bis Mitte 2008 geplant.
● Der weitere Ausbau der B 25 zwi-
schen Donauwörth und Nördlingen
mit einer Länge von 17,3 Kilometer
wird etwa 17 Millionen Euro kosten.
Das Planfeststellungsverfahren für
den Abschnitt westlich von Donau-
wörth läuft seit September 2007.
Baubeginn soll noch heuer sein.
● Die Brücke über die Deutsche
Bahn bei Nußbühl nahe Fünfstet-
ten (Staatsstraße 2214) wird im
Rahmen der Bestandserhaltungs-
maßnahmen saniert. Die Kosten
werden sich auf circa 1,2 Millionen
Euro belaufen. Der Bauwerksent-
wurf soll heuer erstellt werden.

● Die gleiche Straße wird bei Me-
gesheim–Amerbach auf einer Länge
von 6,2 Kilometer und mit einem
geschätzten Kostenaufwand von 1,5
Millionen Euro saniert. Die Sanie-
rung der Ortsdurchfahrt Meges-
heim, Sanierung
des Abschnitts
Kronhof bis Ler-
chenbühl, die Er-
neuerung der
Brücke über die
Rohrach und die
Sanierung nörd-
lich Amerbach
sollen noch in
2008 erfolgen.
Die Sanierung der Ortsdurchfahrt
Amerbach und die Sanierung nörd-
lich Amerbach sollen im kommen-
den Jahr durchgeführt werden.

● Die geplante Ortsumfahrung Mun-
ningen soll eine Länge von 3,2 Kilo-
meter haben und auch 3,2 Millionen
Euro kosten. Die Staatsstraßenum-
fahrung erfolgt in kommunaler Son-
derbaulast. Die Erstellung der Un-
terlagen für das Planfeststellungs-
verfahren läuft.
● Die Ortsumfahrung Tapfheim im
Rahmen der B 16 ist im vordringli-
chen Bedarf, hat eine Länge von 7,2
km und kostet 12,1 Millionen Euro.
Hier wird die Planung mit der Orts-
umfahrung Schwenningen durchge-
führt. Die Umweltverträglichkeits-
studie wird Mitte 2008 erwartet.
● Der Neubau Lechbrücke bei Gen-
derkingen kostet rund 6,9 Millionen
Euro. Das Planungskonzept liegt
vor. Das Bauamt beginnt 2008 mit
dem Bauwerksentwurf.

Hans Raidel

Die Abt-Ulrich-Schule
verteidigt ihren Titel

Tanzen Wettbewerb der Förderschulen.
Als Favorit die Erwartungen voll erfüllt

Kaisheim l pm l Zu dem diesjährigen
Bezirksfinale Tanz aller schwäbi-
schen Förderschulen reiste die
Tanzformation der Abt-Ulrich-
Schule Kaisheim (unter der Leitung
von Lehrerin Christa Viehmann)
mit einer schweren Bürde an. Nach
dem überraschenden Gewinn des
Titels im letzten Jahr galten die
Schüler nicht nur als Titelverteidi-
ger, sondern auch als Favoriten.

Die Nervosität war groß, bestand
die Gruppe doch aus acht Neulin-
gen, darunter erstmals zwei Jungs.

Ihren ersten und auch den zweiten
Durchgang tanzten die Mädchen
und Jungen auf den Titel „Daddy
Cool“ von Boney M. bravourös und
ohne Fehler durch, aber auch die
Konkurrenz zeigte sich stark. Es
wurde schnell klar, dass es sehr
spannend werden würde.

Nach langem Zittern und schein-
bar ewigem Warten auf die Wertung
der Jury kam die Erlösung: der neue
Titelträger der schwäbischen För-
derzentren im Tanzen heißt wieder
Abt-Ulrich-Schule Kaisheim.

Die erfolgreiche Truppe: Hintere Reihe: Nadine Oswald, Monique Gail, Michelle Horn,

Lehrerin Christa Viehmann, Susanne Doboschan, Christine Nitsch, Jessica Laubsch,

Theresa Kessler, Tamara Herrele, Jana Siekmann, Nisrin Mohamad, Madeleine Deng-

ler, Beate Prey, Sonja Berr sowie vorne: Tobias Habetz und Timo Fritz. Foto: privat

DONAUWÖRTH

BRK: Bluttransfusionen
machen keine Ferien
Der Blutspendedienst des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BRK) weist
darauf hin, dass gerade in der Reise-
zeit die Blutvorräte knapp und
deshalb dringend Spender gesucht
werden. „In den Ferienzeiten ist
die Lage erfahrungsgemäß kritisch.
Dieses Jahr wird die Situation
durch weniger Blutspendetermine
aufgrund der Lage der Feiertage
sogar noch schwerer“, sagt der
Ärztliche Direktor des Blutspen-
dedienstes des BRK, Dr. Franz
Weinauer. Das Hauptproblem sei
die kurze Haltbarkeit von gespende-
tem Blut: Sind die aktiven Spender
im Urlaub, fehlt frischer Nach-
schub. Wer hier Abhilfe schaffen
und möglicherweise Leben retten
will, hat dazu am heutigen Diens-
tag, 18. März, beim nächsten Blut-
spendetermin in Donauwörth Ge-
legenheit. (dz)

O Informationen zur Blutspende gibt es
unter der kostenlosen Rufnummer
0800/1194911 sowie im Internet unter
www.spende-blut.com

Wichtiges in Kürze

HUISHEIM

Generalversammlung

Zu seiner Generalversammlung lädt
der Theaterverein Huisheim am
Mittwoch, 26. März, in den Vor-
tragsraum der Sualafeldhalle ein.
Die Zusammenkunft beginnt um 20
Uhr. Die Tagesordnung sieht ne-
ben den üblichen Berichten und
Rückblicken auch Neuwahlen und
Ehrungen vor. (dz)


